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MWtagimg drr NS-Kage
in München

Dr . Ley spricht vor den Amtswaltern
München, 6. Dezember. Auf der Reichstagung der

NS .-Hago hielt die Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley eine Rede, in der er u . a.
aussührte:

Das Schicksal hat dem deutschen Volke mehrmals Führer
von überragender Größe geschenkt : Friedrich den Großen,
Bismarck, Adolf Hitler . Der Bestand einer politischen
Führung aber ist auf die Dauer immer von der Qualität
der politischen Unteroffiziere abhängig . Der National¬
sozialismus hat als erste Bewegung diese Notwendigkeit
klar erkannt und ihr dadurch Rechnung getragen , indem er
bewußt die Ausbildung der politischen Amtswalter in den
Vordergrund stellte . „Wir haben uns das Ziel gesetzt —
so fuhr Dr . Ley fort — daß die politischen und weltanschau¬
lichen Grundsätze richtunggebend für Jahrhunderte , ja viel-
leichr für ein Jahrtausend werden . Damit haben wir aber
auch die Verantwortung übernommen , jetzt und in der
Zukunft einen politischen Führerstab heranzubilden , der
in der Lage ist, auch unter anderen Voraussetzungen , als
sie heute gegeben sind, unser Werk durchzusühren. Es muß
von jedem Amtswalter verlangt werden, daß er seine Auf¬
gaben : n soldatischer Disziplin erfüllt . Wir verlangen
aber auch , daß er zu jeder Zeit in seinem Kreise, in dem
er wirkt , Prediger unserer Idee ist.

Dr . v . R e n t e l n , der Leiter der NS .-Hago, teilte unter
großem Beifall mit , Dr . Ley habe ihm soeben zugesagt, daß
die Lehrlinge , Gesellen und Angestellten in Betrieben des
Hundwcrks , des Handels und des Gewerbes ihre Meldung
zum Betritt der Arbeitsfront im Eesamtverband deutscher
Handwerker , Kausleute und Gewerbetreibenden abzugeben
hätten.

Erlaß über den Steuerabzug
vom Arbeitslohn Mi

Berlin » K. Dez. Wie das VdZ -Büro meldet, hat der Reichs»
finanzminister in einem Sammelerlaß eine Reih« wichtiger Vor¬
schriften für den Steuerabzug vom Arbeitslohn vom 1. Januar
1S3i ab gegeben

vor allem ordnet der Minister an, daß die bisherigen An-
« dnungen über die Erhöhung der steuerfreien Beträge auch über
den 3>. Dezember 1833 hinaus in Kraft bleiben. Er weist dabei
auf die besondere Bedeutung hin. die der Erhöhung des steuer¬
freien Lohnbetrages für die Ehestand » Hilfe von Personen
zulommt , die zum Unterhalt ihrer geschiedenen Ehefrau oder
ihre » geschiedenen Ehemannes, ihrer bedürftigen Eltern oder
eines Elternteile» seit einem Jahre mindesten » eia Sechstel ihre»
Einkommen » aufwendea. Anträge solcher Personen auf Er,
Höhung des steuerfreien Lohnbetrag«» find besonder» sorgfältig
r» prüfen.

Ganz neu geregelt ist dr« Steuerfreiheit der Dlenstaafwaudo»
«utschädigungen . Für leitende Angestellte in Handel und In¬
dustrie und für angestellte Journalisten konnte bisher ein Pausch¬
betrag bi» zu 7ch Prozent entweder - er laufenden Bezüge oder
der gewährleisteten Tantieme auf Dienstauswandsentschädigung
anerkannt werden Der Minister hat für da» nächst« Jahr den

Pauschbetrag aus 8 ». H. herabgesetzt.

Keine Feststellung -er RlOttvähler
Berlin , 6 . Dez . Wie der Parlamentsdienst der TU . meldet,

hat der Reichsminister des Innern den Landesregierungen fol¬
genden Runderlatz zugehen lassen . „Von verschiedenen Seiten
ist angeregt worden , die stimmberechtigten Personen festzustellen,
die am 12. November mit Absicht der Wahlurne ferngeblieben
sind . Angesichts der Tatsache, datz das deutsche Volk sich am
12. November mit einer überwältigenden Mehrheit zu seinem
Führer Adolf Hitler und den von der Reichsregierung verfolgten
Zielen bekannt hat . erscheint mir eine nachträgliche Feststellung
der Nichtwähler als eine kleinliche und unnötige Maßnahme.
Das gleiche gilt hinsichtlich der mehrfach vorgeschlagenen Fest¬
stellung der Personen , die sich einen Stimmschein haben aus¬
stellen lasten und trotzdem von ihrem Stimmrecht keinen Ge¬
brauch gemacht haben. Mögen alle diese Personen wie die
„Nein-Sager " es mit sich selbst abmachen, datz sie sich am Schick-
falstag der deutschen Nation bewußt außerhalb der Volksgemein¬
schaft gestellt haben.

Ich bitte darauf hinzuwirken, daß jede Maßnahme , die auf
eine Feststellung der Nichtwähler oder „Nein -Sager " hinaus-
läust , unterbleibt . Die Reichsleitung der NSDAP , habe ich
verständigt ."

Seulscheö Spielzeug, mitbekamt,
führt Sein Kind las Märchenland.;

Minus Altlmatam an Grat
Beschlüsse des Faschistischen Großen Rates

Berlin , 6. Dez . Der Beschluß des Faschistischen Großen
Rates , des obersten politischen Organs des faschistischen
Regimes , über das Verhältnis Italiens zum Völkerbund
bestätigt die Erwartungen , die sich in den letzten Wochen
aus der Haltung der italienischen Presse entnehmen ließ.
Nach Rußland , Amerika, Japan und Deutschland hat sich
nunmehr als fünfte Großmacht Italien vom Völkerbund
distanziert , allerdings nicht durch seinen formellen Aus¬
tritt , sondern durch die Forderungen nach einem völligen
Umbau der Genfer Institution . In dem Italien seine wei¬
tere Mitgliedschaft von der baldigsten Durchführung dieser
Reform der Verfassung und der Ziele abhängig macht , rich¬
tet es an Eens ein Ultimatum , das auf alle Fälle das
Ende des Völkerbundes , so wie er jetzt ist, bedeutet ; denn
ohne die weitere Mitarbeit Italiens würde dieser Bund zu
einer ausschließlich englisch- französischen Interessengemein¬
schaft, in der die anderen Mitglieder nur eine Zuschauer¬
rolle zu spielen hätten , herabsinken. Dem italienischen Re-
sormprogramm liegt demgegenüber der Gedanke einer Ar¬
beitsgemeinschaft aller Großmächte zugrunde. Das schließt
aber aus , daß der neue Völkerbund wieder mit bestimmten
politischen Tendenzen und Diktaten in Zusammenhang ge¬
bracht und zum Instrument ihrer Aufrechterhaltung gemacht
wird . Deshalb verlangt Italien seine Loslösung vom Ver¬
sailler Vertrag und den anderen Nachkriegsverträgen. Die
neue Gemeinschaftmüßte also auf einer objektiven und neu¬
tralen Grundlage ausgebaut werden, wie sie zum Beispiel
im Kellogg-Pakt angedeutet ist. Eine großzügigere politi¬
sche Linie würde auch, wie man in Italien seit langem rich¬
tig erkannt hat , eine einfacheres und schnelleres Verfahren
ermöglichen. Der Wortlaut der Ausführungen Mustolims
über diese Reform liegt noch nicht vor, doch läßt sich schon
aus den Beschlüssen des Großen Rates entnehmen , daß es
sich für Italien im wesentlichen um eine Erweiterung des
Biermächtepakles ins universelle handelt . Es wird nicht
ausbleiben , daß die gleichen Widerstände bei denjenigen
Staaten hervortreten , die Mussolini die „beati postidenies"
nennt und die bereits durch den Viermächtepakt ihre Inter¬
essen gefährdet sahen . Aber auch diese Länder werden sich
allmählich damit abfinden müssen , daß der Völkerbund mit
seiner auf die Wünsche der Siegerstaaten zugeschnittenen
Verfassung und Zielsetzung nur eine Uebergangserscheinung
sein könnte und schon jetzt praktisch der Vergangenheit an¬
gehört.

Beschlüsse des Faschistischen Großen Rates
Italien fordert radikale Reform des Völkerbundes

London , 6. Dez . Reuter meldet aus Rom : Der Faschistisch«
Große Rat beschloß in einer Sitzung , an der Mussolini und alle
Mitglieder teilnahmen . in den frühen Morgenstunden des Mitt¬
wochs . datz Italiens fortgesetzte Mitgliedschaft beim Völkerbund
abhängig sein solle von einer radikalen Reform dieser Einrich¬
tung , die in der kürzest möglichen Zeit in seiner Verfassung und
seinen Zielen durchgeführt werden fall.

Mit bezug auf die Kriegsschuldenzahlung an Amerika beschloß
der Große Rat . eine Summe von 1 Million Dollar zu zahlen
als Beweis des guten Willens in Erwartung einer endgültigen
Regelung.

Nach italienischer Ansicht muß eine Revision in drei Richtungen
erfolgen:

1 . die Beschränkung des Rechtes der kleineren Mächte, ihre
Stimme über Probleme abzugeben, die sie nur teilweise berühren,

2 . die Vereinfachung des Völkerbundsoersahrens : man ist in
Rom der Ansicht , daß augenblicklich die endlose Hinausziehung
der Erörterungen und die Vermehrung der Ausschüsse einen Fort¬
schritt so gut wie unmöglich machten;

3. die Befreiung des Völkerbundes Win Nahmenwerk des Ver¬
sailler Vertrages und anderer Nachkriegsoerträge . Dagegen ist in
Italien stets erbittert gekämpft worden und man ist der An¬
sicht . daß dies den Völkerbund zu einer Einrichtung für die
Wahrung der Gewinne der Siegerstaaten unter der Herrschaft
Großbritanniens und Frankreichs macht . Die Folge war , datz
die europäischen Nationen in zwei Gruppen geteilt wurden , die
.Besitzenden" und die „Besitzlosen"

Man vertritt in Rom den Standpunkt , daß der Völkerbund
durch eine radikale Revision zu einer wirklich universalen Kör¬
perschaft gemacht werden müsse. Jetzt , da der Große Faschistische
Rat seine Drohung gegen Genf gerichtet hat , erwartet man
nicht , so schließt die Reutermeldung , daß irgend eine weitere
Aktion in der nahen Zukunft folgen wird.

«

Sie Drohung nach Sens
Berlin , 6 . Dezember. Alfred Rosenberg schreibt

im .^Völkischen Beobachter" : Erst zwei Monate sind seit
dem Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund verstrichen

und schon erhält das brüchige Gebäude einen erneuten
Stoß , von dem es sich in seiner alten Form niemals mehr
wird erholen können. Die einzelnen Punkte , die nach
italienischer Anschauung durchgeführt werden müßten , um
diese Voraussetzungen zu schaffen, sind im einzelnen noch
nicht eindeutig bekanntgegeben, doch heißt es, daß die
kleinen Mächte in ihrer Stimmenabgabe Beschränkung er¬
fahren müßten bei allen Problemen , die sie nicht unmittel¬
bar oder nur zum Teil berühren , ferner müsse der ganze
Apparat soweit vereinsacht werden , daß wirkliche Beschluß¬
fassungen zustande kommen können, ohne immer neue Ver¬
tagung . Und drittens soll die ganze Institution in Genf
vom Versailler Vertragswert losgelöst werden.

Wenn sich die letzte Forderung bewahrheiten sollte , >o
wäre ein entscheidender Schritt zur Befriedung Europas
getan worden . Es wäre dann vielleicht möglich , auf einer
neuen , der Vernunft und den Lebensnotwendigkeiten auch
Deutschlands entsprechenden Grundlage die wichtigsten
Fragen europäischer Politik und Wirtschaft zu besprechen.
Es wäre vor allen Dingen eine Voraussetzung geschaffen,
auf die der Führer immer wieder hingewiesen hat : daß
es nicht anginge , die Unterscheidung zwischen Siegern und
Besiegte für alle Ewigkeiten festzuhalten und dadurch
immer wieder neue Erbitterung hervorzurufen.

Der Führer und Reichskanzler hat in eindeutigster
Weise erklärt , daß Deutschland nicht daran denke , auf eine
internationale Konferenz zurückzukehren oder an einer
neuen teilzunehmen , wenn nicht die Frage der Gleich¬
berechtigung in eindeutiger Weise gelöst worden sei . Wenn
also der italienische Vorstoß die Lösung des uns diskrimi¬
nierenden Versailler Vertrages vom Völkerbünde fordern
sollte , so wäre damit eine der Voraussetzungen geschaffen
worden , nach deren Durchsetzung internationale Zusam¬
menkünfte wieder als möglich erscheinen . Wenn es zur
Krise, und zwar zur katastrophalen Krise der Genfer In¬
stitution gekommen ist, so tragen die bestimmenden Mächte
im Völkerbund selbst die entscheidende Schuld. Nach dem
Vorstoß Italiens , der zweifellos Sympathien auch anderer
Nationen genießt , bleibt dem Völkerbunde nichts weiter
übrig , als entweder Len organischen Forderungen unserer
Zeit Rechnung zu tragen oder ins wesenlose Nichts zurück-
zusinken . Wir begrüßen die Entschlossenheit des sadisti¬
schen Entschlusses und hoffen, daß er das seinige beitragen
wird zu einer Neugestaltung der politischen Lage und da¬
mit zu einer wirklichen Befriedung Europas.

England und die Stellungnahme des italienisch. Großrates
London » 6 . Dezember. Wie Reuter berichtet, hat die

Stellungnahme des Faszistischen Großen Rates gegenüber
dem Völkerbund in London das größte Interesse hervor¬
gerufen . Man sei jedoch der Ansicht, daß in Wirklichkeit
die Lage sich damit nicht erheblich verändere , sondern nur
die Haltung bestätige, die die italienische öffentliche Mei¬
nung schon seit einiger Zeit eingenommen habe . Im Augen¬
blick sei eine Stellungnahme amtlicher englischer Stellen
nicht zu erhalten . In England konzentriere sich das Haupt¬
interesse im übrigen mehr auf die Abrüstungssrage und
die Besprechungen, die jetzt in verschiedenen Hauptstädten
über das Abrüstungsproblem geführt werden . Man hoffe,
daß sie dis zum Zusammentritt des Völkerbundsrates
nächsten Monat genügend fortgeschritten sind, um dem
Büro der Abrüstungskonferenz , das wahrscheinlich gleich¬
zeitig mit dem Völkerbundsrat tagen werde , die Feststel¬
lung zu ermöglichen, daß nunmehr eine geeignete Grund¬
lage für die Fortsetzung des Abrllstungswerkes in Genf
vorhanden sei.

Kein franMMS Entgegenkommen in -er
Abliistungsfrage

Unterredung Henderson -Paul Bonconr
Paris , 8. Dez In gm unterrichteren politischen Kreisen ver¬

lautet über die Unterredung zwischen dem Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz . Henderson, und dem französischen Außenmini¬
ster. daß Paul Boncour ganz besonderen Nachdruck auf die Aus¬
führungsbestimmungen gelegt habe , die im Laufe der letzten
Besvrechungen zwischen Frankreich, England und Amerika aus¬
gestellt worden waren und die vornehmlich in der vierjährige»
Probezeit und in der Kontrolle bestehen sollten. Der sranzösstche
Außenminister soll Henderson versichert haben , daß die franzö¬
sische These , die er in der Kammer am 14 November entwickelte,
keinerlei Aenderung erfahren habe . Frankreich werde keiner auch
nur teilweise» Ausrüstung Deutschlands znstimmen . Für Frank¬
reich sei dies einer der Hauptpnukte der ganze« Abrüstungssrage.
Deutschland irre sich, wenn es glaube , aus Grund riur » Rach»
gcbens der anderen Machte, « >e es in Rom oder London vor»
gesehen sei, wieder »ach Seus r»r»Sz»kehr«a , denn Dentschla»»
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« Srde sich niemals mit der Aaerlennnngder gegenwllMge» vag»
ßnkriedengebea, joaver« immer « eitere Forderungen Pellen.

Pressevertretern gegenüber erNSrte Paul Boncour nach der
Lnterredung mit Henderson. daß Frankreich sich strikte an die
am 14 Oktobe von Sir John Simon entwickelte These halte
und daß alle Informationen , wonach die französische Regierung
non diesem Standpunkt abweichen würde, jeder Grundlage ent»
Lehrten.

Sir Akbttt der KMr-Mrnd
Baldur von Schirach über Sozialismus

Etwa MO Sozialberater und Gebietsürzte der Hitler¬jugend hatten sich vorgestern in Berlin zu einer Arbeits¬
tagung versammelt . Der Leiter des sozialen Amtes in der
Hitlerjugend, Obergebietsführer Az mann, begrüßte die Ver¬treter und Gäste.

Dann ergriff Jugendführer Baldur v. Schirach zu einer
Ansprache das Wort. Die Hitlerjugend verdanke nicht zuletztihren Erfolg der kompromißlosen Durchführung des Grundsatzesder S e l b s t f üh r u n g , den Adolf Hitler einmal in die Worte
gekleidet habe : „Jugend muß von Jugend geführtwerde n"

. Mit Stolz könne die Hitlerjugend von sich sagen,daß ihr an der Durchführung der nationalsozialistischen Revo¬lution ein großer Anteil gebühre . Gerade mit den stillen Mit¬arbeitern, die jetzt in Berlin versammelt seien, verbinde den
Reichsjugendführer ein enges und herzliches Band. Der Schwer¬punkt verlagere sich jetzt nach der inneren Arbeit, wie sie etwaim Kampf der Hitlerjugend für das Winterhilfswerk sichtbarenAusdruck gefunden habe . Die soziale Arbeit stehe im
Vordergrund bei der HI . Sie sei die Herztätigkeit aller natio¬
nalsozialistischen Jugendpolitik. Sozialismus sei Kame¬
radschaft, und davon sei alle nationalsozialistische Arbeit durch¬glüht . Die Kameradschaft sei nach schweren Jahren in den
Reihen der deutschen Jugend bereits bewährt , und das jungeGeschlecht müsse in diesem Geiste weiter voranstreben , um dazudeizutragen , daß wirkliche kameradschaftliche Gesinnung das
ganze deutsche Volk erfülle und auf diese Weise die Volks¬
gemeinschaft zu einer Selbstverständlichkeit werde.In geistiger, sittlicher und körperlicher Gesundheit suche dasjunge Deutschland sich eine bessere Zukunft zu erkämpfen . DieHI . wisie, daß ihr die besondere Liebe des Füh¬rers Adolf Hitler gilt, der ihr als der einzigen Orga¬nisation das Recht zugestanden hat , seinen Namen zu tragenund sich .Hitler -Jugend" zu nennen.

Vom Fernen Siten
Vormarsch auf Fukie«?

Schanghai , 8 . Dez Da das Ultimatum des Marschalls Tschiang-
kaischek an die Fukien-Regierunz bis 5 Dezember 12 Uhr nichterfüllt wurde, hat das chinesische Oberkommando auf telegra¬
phische Anweisung Tschiangkaischeks die militärischen Operatio¬nen gegen Aukien eröffnet. Die Truppen befinde« sich im Vor¬
marsch auf Fakten.

Blockade Fukiens zusammengebrochen
Schanghai , 8 Dez. Amtlich wird witgeteilt . daß infolge des

scharfen Protestes der Ausländer in Futscha« und in Amoy die
Blockade der Provinz Füllen durch die chinesischen Kriegsschiffe,di« drei b>s vier Tage gedauert hat , am Dienstag aufgehobenwerden mußte.

Der autonome Mongoleistaat ausgerufen?
Tokio. 6. Dez . Nach einer Mitteilung aus Dolonor wurde

die Selbständigkeit der Westmongole! ausgerufen Dort hat sichein« Regierung gebildet , die jede Beziehung zu China , beson¬ders zu Peking , abgebrochen hat.

Erregung in Moskau über die Ausrufung des neuen
mongolische« Staates

Moskau . 8 Dez . Die Mitteilungen der japanischen und chine¬
sischen Presse über die Bildung des neue » mongolische « Staates
haben in Moskauer Kreisen w 'e eine Bombe gewirkt. Man er¬klärt hier , daß die neue Regierung in Dolonor nur em Spielzeugin den Händen der javanischen Kriegspolitiker sein werde. Die¬
ser Schritt bewege, daß Japan nicht cur Interesse für die Wcst-
mongolci , sondern auch für alle anderen mongolischen Gebiet«
habe Die Lage im Fernen Osten habe sich dadurch erneut ver¬
schärft.

Neues V0M ?lW
Der englische Botschafter Leim Reichskanzler

Berlin , 6. Dez . Dienstag stattete der englische Botschafter
Sir Eric Phipps dem Reichskanzler Adolf Hitler ei¬
nen Besuch ab

Reuter über den Besuch des britische « Botschafters
beim Reichskanzler

London. 6. Dez. Reuter meldet zu der einstündigeir Unterre¬
dung . die der britische Botscha ter am Dienstag mit dem Reichs¬kanzler über die Abrüstunssfrage batte , die deutsche Regierungwane ietzl aui einen Schrill der neugebilceten französischen Ne¬
gierung m der Frage der Berbandlungen . da sie den StanS-vunkl oerircie van die kürzilchen Bejorechungen zwischen demdeul »'' en Rcich - k» nzlrr und dem frauzösischen Botschafter inBerlin eine Autwort vouiette» »er französischen Negierung er-soröcrtca.

Litwinows Berliner Aufenthalt
Berlin , 6 . Dez. Der sowjetrustische Volkskommissar des

Aeußeren, Litwinow . wird am Donnerstag vormittag aus
dem Anhalter Bahnhof eintreffen . Während seines kurzen
Berliner Aufenthaltes wird Volkskommissar Litwinow mit
dem auf der Durchreise durch Moskau ebenfalls in Berlin
weilenden amerikanischenBotschafter Bullitt Zusammentref¬
fen.

Schlichtungsaus'
chutz für kirchenpolitisch« Konflikte

Berlin , 6 . Dez . Wie der Evangelische Pressedienst erfahrt,hat das geistliche Ministerium zur Bereinigung der aus den
kirchenpolitischen Kämpfen entstandenen Konjliktsfälle ei¬nen Schlichtungsausschußeingesetzt , der Ausschuß soll unter
Vorsitz eines Juristen , des Oberkirchenrates Dr . Ewers , ste¬llen und bat zu weiteren Mitgliedern lg » Pfarrer Weiden¬

rauch und Jacobi ernannt . Der Ausschuß hat seinen Sltz vetder Reichskirchenregierung.
Handwerk und Arbeitgeberverbände

Berlin, 6. Dez . Der Reichsstand des deutschen Handwerks teilt
u . a . mit : Durch die Auslösung der industriellen Arbeitgeber¬
verbände ist in den Kreisen des Handwerks eine gewisse Beun¬
ruhigung eingerreten . ob auch Handwerksverbände unter diese
Auflösungsbeschlüsse fallen . Wir können hierzu Mitteilen , daß
die handwerklichen Organisationen, d. b. die Innungen , die In«
nungsausschüste, die Fachverbände , die Landesfachverbände , die
Reichs?achverbände usw . nicht von diesen Ausiösungsbestim-
mukigen betroffen werden.

Belegschaftsoermehrung im Nuhrbergbau
Esten , 6. Dez . Im Monat November ist die Zahl der im Nnbr-

bergbau beschäitiglen Arbeiter wiederum um 1557 Mann gestie¬
gen und bat den Stand von rund 2l6 OVO erreicht. Das bedeutet
gegenüber Mai dieses Jahres eine Steigerung um rund 10 000
Mann und gegenüber dem Tiefstand im September des vorigen
Jahres um rund 20 000 Man «. Gleichzeitig ist die Zahl der ar¬
beitstäglich eingelegten Feierschichten von erwa 28 000 im Ok¬
tober au? etwa 2l 000 im November zurückgegangen.

Oberst Lindbergh in Brasilien gelandet
Port Natal , 6. Dez . Oberst. Lindbergh ist mit seiner Gattin

am Mittwoch nachmittag um 17 .55 Ubr MEZ . hier gelandet.
Dollfuß unterdrückt weiter die Wissenschaft

Professor Othmar Spann in Disziplinaruntersuchung
Berlin, 8. Dez . Wie aus sicherer Quelle verlautet, ist gegen

deu bekannten Nationalökonomen und Soziologen der Wiener
Universität , Professor Othmar Spann, eine Disziplinarunter¬
suchung eingeleitet worden . Studenten der Dollfuß -Nichtung
schwärzten ihren Lehrer beim Minister an wegen seiner Kritik
die er mehrfach am Dollfuß -System geübt haben soll . Die Dis-
sziplinaruntersuchung gegen Professor Spann erregt in Wien
erhebliches Aulleben.

750 000 RM . Beamtenspende für Opfer der Arbeit
Berlin , 0 . Dez Die NSK . meldet aus München : Der Ehren¬präsident der deutschen Beamtenschaft, Pg . Reichsstatthalter Ja¬kob Sprenger , hatte seinerzeit die Beamtenschaft zur Sqrnmlunzfür „Stiftung iür Opfer der Arbeit " aufgerufen . Vis jetzt konn¬ten 500 000 RM . abgeführt werden Am Dienstag wurde aber¬mals ein Betrag von 250 000 NM überwiesen, so daß im ganzernunmehr 750 000 RM . von der nationalsozialistischen Beamten¬

schaft für ..Stiftung für Opfer der Arbeit" aufgebracht wurden
Verkauf von Briesverschlußmarken für das Winterhilsswer!der NS .-Volkswohlfahrt bef den Postanstalten

Berlin, 6 . Dez . Am 10 . Dezember beginnt an den Schalter«der Postanstaiten der Verkam der oom Winterhilfswerk deiNS . -Volkswohlfahrt zur Förderung der Wutterpsennigsammlunc
herausgegebenen Briesoerfchlutzmarken. Sie werden in Mengendie durch 10 teilbar sind abgegeben. Je 10 Marken sind in einemkleinen Umschlag , je 10 solcher Päckchen in einem größeren Um¬
schlag verpackt . Die Briefverschlußmarken für das Winterhilfs¬werk können aus der Rückseite der gewöhnlichen und eingeschrie¬benen Lr 'efienvungen aulgeklebt werden. Auf der Ausschrift¬seite der Vriessendungen dürfen sie dagegen nicht angebrach!werden.

Mit dem Lotterielos in der Tasche beerdigt?
Paris , 6 . Dez . Nachdem erst am Montag bekannt wurde , daxein geschickter Schwindler aus ein zefälichtes Lotterielos hin eineMillionen Francs einkassierre. wird am Dienstag aus Rennes

gemeldet, daß ein Bauer eines in der dortigen Nähe liegendenDorfes , der kurz vor der Ziehung verstarb, mit seinem Lotterie¬los in der Tasche beerdigt wurde und daß dieses Los angeblicheine Million Francs gewonnen hätte . Die Hinterbliebenen des
doppelt unglücklich betroffenen Bauern haben die Ausgrabungder sterblichen Ueberresie beantrag ! , um nach dem Los zu suchen.Man weiß aber noch nicht , ob sie Genehmigung dazu erteil .'wird

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 7. Dezember 1933.

Amtliches. Ernannt wurde Hilfsassistent Schmittbeim Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf zum Ver¬
waltungsassistenten beim Oberamt Calw.

Uebertragen wurde die II . Stadtpfarrstelle in Freu-denjtadt dem III . Stadtpfarrer Bossert in Freu¬denstadt.
Vom Schlittschuhser . Der Schlittschuhsee ist nunmehrvom Stadtbauamt für die Benützung freigegeben worden.Die Eisbahn zeigt eine schöne glatte Oberfläche und ist visauf eine kleine abgesperrte Ecke befahrbar . Vom Stadr-öauamt wurde eine ausgedehnte Kleiderablage mit ang-e-siigter Sitzgelegenheit geschaffen . Während man bisherseine Ueberkleider auf den paar Sitzbänken ablegen mußteund sw dort meist zerdrückt und beschmutzt wurden , ist setzteine ideale Gelegenheit zur Ablage vorhanden . Es ist sehrbegrüßenswert , daß die hiesige Stadtverwaltung bemühtist , die Ausübung des so schönen Schlittschuhsports für diehiesige Bevölkerung zu begünstigen. Bei Eintritt derDunkelheit ist der Schlittschuhsee beleuchtet.
Hausfrauenverein . Gestern abend fand im dicht besetz¬ten Saal des „Grünen Baum " die weihnachtliche Monats-zusammenkunft statt . Nach einer Begrüßungsansprache der

j Vorsitzenden wurde das Lied „Es ist ein Ros' entsprungen"gesungen. Frau Horkheimer verschönte den Abendmit verschiedenen Gesangsvorträgen und es ist immer einvoller Genuß, ihrer prächtigen Stimme zu lauschen . Einelustige Zwergenvorführung löste viel Heiterkeit aus undmußte wiederholt werden . Dann verkündete Frau V e e h,daß zwei Puppen kommen , ganz große. Und wirklich wur¬den ein Bub — Margret Luz — und ein Mädel — HeideWelker — hereingetragen , standen steif wie Puppen aufder Bühne und wurden von Frau Veeh ausgezogen. Dakam plötzlich Leben in sie und sie bewegten sich genau wieMarionetten im Puppentheater und führten ein fröhliches- Tänzchen aus, das die Zuschauer so ergötzte , daß es eben-! falls wiederholt werden mußte. Dann kamEgonZieq-' ler und erzählte in „Karies Tagewerk" die Streiche eines

echten Lausbuben , was ihm ganz besonders gut gelang.Als das Schönste des ganzen Abends dürfte der Mädchen¬reigen anzusprechen sein , den 14 liebliche Mädelchen in
seiner zarter Weise, teilweise mit Gesang, aufführten . Die
gut angepaßbe Klavierbegleitung von Frau Horkheimerund Frau Theurer unterstützte die Vorführungen wesent¬
lich und H . Fallscheer, der die Reigen einübte und leitete,gebührt alle Anerkennung für seinen guten Erfolg . Nunkam noch d-er Niklas mit seinem Gehilfen (Frau Ottmarund Frl . Müller ) und teilte nach einer humorvollen Zwie¬
sprache seine Gaben aus . Nach dem guten Gelingen diesesfröhlichen Abends sprach die 2 . Vorsitzende , Frau Wirth,Frau Veeh den Dank der Hausfrauen aus für all die viele
Mühe , die Frau Veeh immer aufwendet , um den Haus¬frauen die Vereinsabende interessant und abwechslungs¬reich zu gestalten und überreichte dann ein Geschenk.

— Marien -Feiertag . Die kaiholtiche Kirche feiert am
Freitag das Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä . Bis
vor einiger Zeit war dieser Tag in Gegenden mit überwie¬
gend katholischer Bevölkerung ein gesetzlicher Feiertag.
Heute ist der 8 . Dezember zwar offiziell sein Feiertag mehr,
der Tag wird aber auf dem Lande noch vielfach als Feier-
lao begangen. Der Tag gilt , wie ichon der Name jagr . der
Feier der '

unbefleckten Empfängnis der Jungfrau Maria.
war Pacht Pius IX . , der vor den versammelten Bischo-' °n am 8. Dezember 1854 die fromme Meinung von der

unbefleckten Jvngsrau zum Glaubenssatz der katholischen
Christenheit eryoben hat.

wewoynhcitslrinter ins Konzentrationslager . Auf Vor¬
schlag des Oberbürgermeisters von Regensburg hat sich derStadtrat damit einverstanden erklärt , daß von den 88 Ge¬
wohnheitstrinkern , die unter der Einwohnerschaft festge¬stellt werden , zunächst fünf in das KonzentrationslagerDachau gebracht werden . Die Strafe soll abschreckend wir¬ten . Bemerkenswert ist auch der weitere Beschluß des,Stadtrats , wonach die Wirte , die Betrunkenen nur um des
Geschäftes willen weiter Alkohol ausschenken , durch Kon¬
zessionsentzug bestraft werden.

Ebhausen , 6 . Dezember . (NSKOL -Versammlung .) Im
, Wa 'Nicrn " war am Sonntag eine Versammlung derKriegsopfer und Fürsorgebereäu ' j .ttn des StützpunktesEbhousen und Umgebung . Stiitzpunklttiier Gottl. Schüttleecorsnete die Tagung. Dann führte sich der Nachfolger Dr.Stahles , der neue Kreisobmann, Drogcnebesitzer Letiche-Ragcld in längerem , die „Neue Zeit " behandelnden Vortcagsehr put ein . Die neue Zeit verlange gebieterisch neuen Geht,der sich gegenseitig hilfsbereit zeige. Allls Gehässige, zur Zw>e-trachl führende müsse verschwinden. Am Führer sollte man sichbas lo .äZende Beispiel nehmen , der halte was er verspreche.Der Kanzler habe gesagt, der Kriegsbeschädigte sei der , rsteStaatsbürger . Der politische Ortsgrupxcnleiter E . Schöttteberichtete über das neue Versorgungsgcsetz, dem das alte wei¬chen müsse . Das neue Gesetz werde von solchen Männern aus-gearbcittt, die wirklich im Feld gestanden seien und den Kriegkennen. Eine kurze Diskussion schloß sich den Ausführungender Redner an.

Aichelberg, 6 . Dezember. Gestern fand hier die Amts¬
einsetzung von Bürgermeister Gustav Frey statt . —Wie wir erfahren , ist Christian Roller, Wegwart,für Bürgermeister Frey als E -smeinderat nachgerückt undheute durch Bürgermeister Frey verpflichtet worden. Als
Rathausgruppensührer der NSDAP , soll Gemeinderat
Friedrich S ch l e ch t - Aichelberg als Nachfolger fürBürgermeister Frey ernannt werden.

Calw , 6. Dez . (Gau -Ausstellung .) Der Bezirks-Geflügelzuchtverein Calw veranstaltet am Sonn¬tag , den 10. Dezember, von vormittags 11 Uhr bis nachm.5 Uhr in der Turnhalle eine Gau - Ausstellung.
Mönchberg, 4 . Dezember. (Vorsicht beim Schlitten¬fahren . ) Dieser Tage verunglückte eine Frau , die mit demSchlitten vom Oberdorf nach dem Unterdorf fuhr . Siefuhr auf eine Hausstaffel und trug eine starke Kopfver¬letzung davon, so daß sie bewußtlos liegen blieb.
Wildbad , 7 . Dezember. (Vom Winterhilfswerk .) Auchhier ist ein erfreulicher Eifer im Winterhilfswerkzv verzeichnen . Nach verschiedenen Veranstaltungen ver¬anstaltet die Wildbader und Neuenbürger Musikschule amkommenden Sonntagnachmittag 5 Uhr im Saal des „HotelPost " zum Tag der deutschen Hausmusik ein Schülerdor-spiel von Wildbader , Neuenbürger und EalmbachcrSchülern und Schülerinnen , d-esten Eintrittspreis von50 Pfennig der Winterhilfe zugute kommt. — Die Eintopf¬gericht-Sammlung am letzten Sonntag erbrachte hier223 Mark.
Arnbach, OA . Neuenbürg , 6 . Dezember. Hier wurdevon Landjägerbeamten ein Schirmflicker und Hausiererfestgenommen, der sein wanderndes Handwerk dazu be¬nutzte , in den Häusern in unbewachtem Augenblick Geldund sonstige Gegenstände sich anzueignen . Er wurde insNeuenbürger Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.Conweiler , 5 . Dezember. Hier ereignete sich beimSchlittenfahren ein bedauerlicher Unfall . Als sich die Kin¬der auf der Mittelnasse mit harmlosem Rodeln begnügten,stürzte der zwölfjährige Fa aß so unglücklich , daß ihmder rechte Unterschenkel gebrochen wurde.
Rottenburg , 5 . Dezember. (Ein geriebener Junge er¬wischt. ) In den letzten Tagen ist es dem Landjäger¬stationskommando hier gelungen , auf der Post einen ge¬riebenen jungen Menschen zu fasten, der von verschiedenenBehörden gesucht wird.
unicryamcn . uver. Reutlingen , 8 Dez . (Rodelun-ja I I i Aui der Holzelfingersteige fuhren ein Sohn und eineTochter des Georg Barthelmeß mit ihrem Rodelschlittenauf einen großen Schlitten auf . Beide trugen einen kompli¬zierten Beinbruch davon.

- 6 . Dez . (SS . - Truppführer Schulzrov ^ l^h verunglückt . ) Montag abend um 4 Uhr istder LL .-Truppführer Schulz vom Sturm 2 II 13 aus der^ ahrr von Stuttgart nach Karlsruhe bei Wössingen bei ei¬nem Autouniall tödlich verunglückt Bei einer Linkskurvekam >ein Wagen aus der vereisten Straße ins Nurichen und!l ^ öke . och mehrmals überschlagend . die Bö ' chung hinunter,« chulz erlitt , wie der NS .- Kurier " berichtet , so schwereerletzungen . daß er an denselben bald daraus gestorbenArbeiterverband der öffentlichen Betriebe,denen Mitarbeiter er war . verliert in ihm einen treuen Ka¬meraden.
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Eingen. LA . Göppingen . 6 Dez ( Versteigerung .)Die hiesige Bahnhoiwirtichaft wurde dieser Tage aus dem

Wege der Zwangsversteigerung veräußert Das Anwesen
ist zum Preis von 20 500 RM von Brauereibeiitzer und
Gastwirt Semle in Geislingen ersteigert worden Lor drei !
Jahren wurde das Anwesen vom seitherigen Besitzer um i
38 000 RM . erworben

Hohengehren , OA . Schorndorf , 6 . Dez. ( Lebendigverbrannt) Als am Montag Amtsdiener Roos die 70-
jährige Katharine Koch zwecks Erledigung einer amtlichen
Angelegenheit aussuchen wollte , fand er sie völlig verkohlt
in ihrer Wohnung vor Die alte Frau ist vermutlich am
Sonntag abend nach dem Essen am Tisch eingeichlaien . wo¬
bei ihre Kleider durch die aut dem Tisch stehende Erdöl-
lampe Feuer fingen Sie wollte dann noch das Freie errei¬
chen . was ihr aber nicht mehr gelang Die Kleider brannten
ganz vom Körper weg . auch das Bett hatte schon Feuer ge --
sangen Offenbar erstickte das Feuer , da das Zimmer dicht,
verschlossen war Dadurch wurde ein Brand verhindert.

Gmünd . 6 . Dez ( E rohfeuer . ) Als nachts die Bedie¬
nung eines hiesigen Cates über die Königsrurmitrahe nach
Hause ging , bemerkte sie in dem früheren Kühlhaus der
Schlüsselbrauerei . in dessen Hinterhaus die Möbelichreinerei
Seehofer umergebracht war . einen Brand Sie schlug den
nächsten Feuermelder ein und benachrichtigte die Polizei.Da im Dachstock sich ein grohes Möbel - und Furnierlagerbefand , hatte das Feuer reichliche Nahrung Die Feuerwehr
Li - ,ue das Feuer ein . aber der Dachstock und der HintereVau sind völlig ausgebrannt , der vordere Teil durch Wasser
sehr geschädigt

Heilbronn, 6. Dez. (Bundestagung . ) Der O.eichsver- -
vand des Gipser- , Verputzer- und Stuckateurhandwerks , der §
seit einiger Zeit seinen Sitz in Heilbronn hat , hielt hier j
sine auherordentliche Hauptversammlung ab Der Einla- ^
düng hatten 125 Vertreter aus allen Gauen Deutschlands ,Folge geleistet . Auf der Verbandstagung wurden wichtige ,
Standes - und Berusssragen behandelt Sie gab ihrer Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck, dah endlich die Zeit gekommen
ist . wo das Gipser- , Verputzer- und Stuckateurhandwerk mit
seiner Gehilfenschaft eine Berufsgemeimchaft bildet und
zum Wöhle des Volkes in seinem Fach am Wiederaufbau
des Vaterlandes tätig werden kann Zum ersten Verbands¬
leiter wurde wiederum Pg . Rank , Vorsitzender der Hand¬
werkskammer Heilbronn . bestimmt

Vraunsbach . OA Kllnzelsau . 6 Dez (Brand) Sonn¬
tag nacht brach in den zujammengebaulen Scheunen der
Witwen Sahm und Kleinhans aus unbekanntem Grunde
Feuer aus . das sich auch sehr raich auf das Wohnhaus de ':
Frau Kleinhans ausdehnte . Frau Kleinhans konnte nu'
mit Mühe der Gefahr entrinnen Tie Fahrnis sowie Kleiil-
und Federvieh sind verbrannt. Man vermutet Vrandstis-
tuna.

Jngoldingen, OA . Waldsee . 6 Dez . (Wenn Kinder
zündeln . ) Ein Schulbvbe , der allein zu Hause war . kam
auf den gefährlichen Einfall , leicht brennbaren Zündstoff,
den er aus irgend einer Hinteren Ecke hervorgestöbert hatte,
anzuzünven Nicht ahnend , wie gefährlich das Experiment
ausiallen könne , zündelte er solange , bis eine Stichflamme
ihm Stirne und Augenlider verbrannte.

Münsingen, 6 Dez ( 6 0 0 L i l e r M i l ch i m S ch n e e )
Als der Bote Bächtle von Gruorn aus seinem gewohnten
Weg der Stadl Münsingen zustrebte. um die aus seiner Ge¬
meinde gesammelte Milch aus den Frühzug nach Reutlingen
zu bringen , geriet er in eine Schneewehe , die den Schlitten
zum Umstürzen brachte . Etwa 500—600 Liter Milch flössen
in den Schnee . »

Vom bayerischen Allgäu. 6 Dez . (Das Wild im
Winter . ) Trotzdem das Wild zurzeit noch nicht durch
Futtermangel wegen hoher Lchneelage gezwungen ist, seine
Schlupfwinkel zu verlassen , kommen seil einigen Tagen
abends vier Hirsche aus den Kobelwäldern bei Fügen bis
in die Nähe der Wohnungen , wo sie sich zutraulich zur !
Freude jeden Natur- und Tierfreundes füttern lassen Ein j
trauriges Ende mutzte ein Hirsch nehmen , der den Weitzen- >
see an der Fernpatzstratze überschreiten wollte Er brach §
durch die dünne Eisdecke und versuchte vergeblich das User >
zu erreichen Ein Waldaufseher und ein zufällig des Wegs !
kommender Jäger, brachten das Tier mit Hilfe eines Seiles
wieder ans Land und dann aus einem Schlitten in ein nahe
gelegenes Gasthaus Der Hirsch mutzte jedoch getötet werden.

WM. Mchcrkrig !
Stuttgart . 8 . Dez Der Württ Landesfischereiverein hielt in

der Liederhalle seine Hauptversammlung ab die unter dein Vor¬
sitz des Eausübrers Otto Rösler vom Reichsverband Deutscher
Sportangler stattfand , nachdem der frühere Vorsitzende . Geh.
Kriegsral Treiß iein Amt schon vor der Generalversamm¬
lung niedergelrgl hatte Den Jahresbericht erstattete der Ee-
schästssUhrer, Landessischereisachveriländ: ger Regierungsrat Dr.
Smolian Es rsi heroorzuhebcn. daß vom Lanvesverein und den
angeschlossenen Vereinen im Geichanssahr >932 33 >72 000 Stück
Fischbrut und 17 500 Stück Jährlmge in die Gewässer eingesetzt
wurden . Der Wert dieses Besatzes beträgt 13 100 NM . Der
Vorsitzende sprach über die Neuorganisation der Fischerei und des
Angelsports Die Berusssischer und mit ihnen die gesamte Fisch¬
wirtschaft werden in die Hauptabteilung 2 des Landitandcs ein¬
gegliedert . Der Landesnschereiv- rein ist die beruisständische Or¬
ganisation. dem d -e Berusssischer. Teichwirte und Fischzüchter j
zwangsläufig angehören müssen Die Sportangler haben sich
zwangsläufig dem Reichsverband Deutscher Sportangler anzu<
schließen und bilden eine Fachgruope im Landesfischereiverein.
In allen Fischerei- und Anglerv - ceir .en ist das Führerprinzi»
und das Arierprinzip durchzufllhren. Das Erscheinen eines
Neichsfischereigesctzes und des Neichsfifchcrcischeines . der nur a» >
Fischer und Angler abgegeben wird , die den erwähnten Organi- :
sationen angehören , ist in Bälde zu erwarten Der Verunrei¬
nigung unserer öffentlichen Gewässer durch Industrie und Ge¬
meinden soll energisch entgege» getr- ten werden. Ebenso wird
gegen Fischdicbe streng vorgegangen. Mit der Führung des
Württ . Landesfischereioereins wurden unter Zustimmung de»
Versammlung vorerst Fischermeister AugustJäger in Langen¬
argen und Eausührer Otto Rösler in Stuttgart beauftragt .

«vL «- » rz» lilÄkr Tazr »ze ' i

WrgersltUtr 1934
Nach dem württcmbergischen Gesetz vom 10 . Oktober 1033 sind

die Gemeinden verpilichret die Bllrgersteuer 193t minöesiens ' ir
gleicher Höhe wie 1933 zu erheben. Bürgersteuerpslichtig sind alle
über 18 Jahre alten Persoi en . Maßgebend für die Steuerpslicht
sind die Verhältnisse am 19 . Oktober 1933. Bllrgersteuerfrei sindalle Personen die am Fälligkeitstage Arbeitslosenunterstützungoder Krisenunterstützung emviangen . mujend össentliche Fürsorge
genießen ( insbesondere Kleinrentner) oder eine Zusatzrente nach
Paragraph 88 des Reichsoersorgungsgesetzes vom 22 Dezember
1927 beziehen . Ferner und bürgersteuersrei alle Personen , von
denen nach den Verhältnissen am Fälligkeitstage anzunehmen ist,
dag ihre gesamten Jahreseinkünfte in dem Erhebungsjahr i20
v. H . des Betrages nicht übersteigen, den der Steuerpflichtigeim Falle der Hilssbedürftigkeit als Wohlfahrtsunterstützung in
einem Jahre erhallen würde . Für den Bürgersteueransatz 1934
ist das Einkommen von 1932 maßgebend.

LlwdtMüwf r>. Wurm zum 65. Geburtstag
ep Am 7 . Dezember feiert Landesbischoi D . Wurm , dem seit

viereinhalb Jahren die Führung der evangelischen Landeskirche
Württembergs in die Hand gelegt -st. seinen 85 Geburtstag.
Dieser Tag soll nicht vorübergehen , ohne daß die evangelische
Bevölkerung unseres Landes i .rit herzlicher Dankbarkeit seiner
gedenkt

Man darf sagen , naß Landesbischof D . Wurm durch seinen
Lebensgang in glücklicher Weise oo bereitet war . um die Führung
der Kirche in die Hand zu nehmen, die ihm durch die Wahl zum
Kirchenpräsidenten am 23 Juli 1929 überwiesen wurde. In den
vier Jahren -eines Präsidenten « «» ! - har er sich >n steigendem
Maße oas 'Vertrauen des gesamten evangelischen Kirchenvolkes
von Württemberg erworben . Das >hm enlgegengebrachle Ver¬
trauen wurde nur gefestigt, als da - gewaltige nationale Er¬
wachen durch unser Volk ging und ein Neues auibrach D Wurm
har vermöge seines Blickes für Realicciten. seines ausgeprägten
geschichtlichen Sinnes und des Reichtums seines geschichtlichen
Wissens deut ' lch gesehen warum das Reue mit Notwendigkeit
aus Sem Allen sich emporrang , und har lange ehe der Sieg
entschieden war . als ein im besten Sinne Junggebliebener ven
Gang der Dinge mit innerster Anteilnahme miterlebt.

In ben kirchlichen Auseinandersetzungen dieses Jahres , von
denen auch Württemberg nicht verschont bleiben konnte , war er
durch «eine raprere , aufrechte Art der ausgesprochene Führer un¬
serer evangelischen Landeskirche. Pfarrer und Gemeinden stan¬
den in überwältigender Mehrheit hinter ihm mir vollstem Ver¬
trauen. Das Vertrauen, das er sich durch seine sichere Führung
in der Heimai erworben halte gab -hin weit über die Grenzen
unseres Landes hinaus im Ganzen der seit Sommer d . I ge¬
einten Deutschen Evangelischen Kirche ein gewichtiges Wort.
D . Wurm war es der am 28 8vli anläßlich der ersten National-
jynode und der Berufung Ludwig Müllers zum Reichsbischos
jene mutige Pred -gl hielt , in der er nachhaltig aus die allein
unerschütterliche Grundlage jeder Kirche des Wortes verwies
Diese Haltung nahm er auch ein in den Auseinandersetzungen,
dis in den letzten Wochen die ganze Deutsch - Evangelische Kirche
erschütterten . Verschiedentlich war er mir seinem Wort Weg¬
weiser in eine ruhiger » , dem Ausbau dienende Zukunft , und
wenn sie in greifbare Nähe gerückt ist so hat das evangelische
Kiichenoolk diesen glücklichen Ausgang des Ringens Landes-
bischofD. Wurm mit zu danken.

Eine Ehrliche Viehseuche
Fleischvergistererkrankungen beim Rindvieh und deren

Bekämpfung
D zuständiger Stelle wird mitgeteilt: Die Zahl der Fleisch-

- Erkrankungen bei Rindern hat in den letzten Jahrennbeölich zugenommen In einzelnen Ställen ist die Krank '' ° it
-euchenhaft aufgetreten und hat den betroffenen T -erbesitzern
erheblichen Schaden zugefügt. Da das Vorkommen von Fleisch-
verg 'stererkrankungcn bei Rindern nicht allgemein bekanntist.
soll in Kürze auf das Wesen der Krankheit und die zu ihrer
Bekämpfung erforderlichen Maßnahmen hingewiesen werden.

Die Krankheit wird durch die Fleischverg-fterLakterien ( para¬
typhusähnliche Bakterien ) verursacht und verdient deshalb er- !
höhte Beachtung, weil dieselben Erreger auch beim Menschen
schwere Magen - und Darnerkrunkungen Hervorrufen
können. Nach Genuß des Fleische - infizierter Tiere sind schon
häufig Massenerkrankungen bei Meirichen oorgekommen. Es ist
daher schon im Interesse der menschlichen Gesundheit notwendig,
strenge Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuche durchzuführen.
Die Krankheitserscheinungen bei Sen infizierten Rindern weisen
kein einheitliches Bild auf . Futteraufnahme und das Wieder¬
kauen sind in der Regel stark vermindert oder vollständig auf¬
gehoben. In den meisten Fällen tritt eine Darmerkrankung lEn-
teritisl in Erscheinung, die sich in anhaltendem , stinkendem,
schaumig - wässerigem, mitunter blutigem Durchsall äußert . Die
Tiere machen einen schmerkranken , leidenden Eindruck Sehr rasch
führt die Krankheit zu allgemeinem Körper- und Kräftezerfall.
Die Körpertemperatur ist häufig nur anfangs erhöht Auffallend
ist das große Turstgefühl der kranken Tiere . In schweren Fällen
kann Sie Krankheit schon nach wenigen Tagen zum Tode rühren.
Seltener geht sie nach sechs - bis zehntägiger Krankheitsdauer in
Heilung über . Es wird also in den meisten Fällen die Not-
schlachkung des kranken Tieres notwendig . Vereinzelt nimmt die
Krankheit einen schleichenden , chronischen Verlaut. Solche Tiere
— in der Regel Jungtiere — lasten eine mangelhafte Körper¬
entwicklung erkennen und blsiben Kümmerer . Klinisch ist bei
diesen Tieren höchstens ein chronischer Darmkatarrh sestzustellen.

Die kranken Tiere scheiden die Err »ger in großer Zahl im Kot
aus Die Ansteckungsgefahr für Nachbartiere ist daher außer¬
ordentlich groß. Auch kommt es vor, daß die genesenen Tiere die
Kraiithcitscrreger noch lange Zen «m Darm beherbergen und
mir dem Kot ausscheiden ( Daueraus cheiderl und dadurch eine
ständige Gefahr für die übrigen Tiere des Stalles bleiben.

iMmiök scköntz « Müs Tskye

§ Ein infiziertes Tier bedeutet daher nicht nur eine Gefahr für
i die übrigen Tiere des Bestandes , sondern auch — wie schonxher»
! »orgehoben — für den Menschen Beim kranken Tier dringen
- die Erreger in die Blutbahn ein und werden auf diese Weise

über den ganzen Körper , also in alle Aleischteile. verschleppt.
Daher ist der Genuß des Fleisches von infizierten Tieren außec-

i ordentlich gefährlich. Auch die Milch von Tieren in verseuchten
Ställen ist der Infektion ausgesetzt und hat wiederholt zu Er¬
krankungen bei Menschen geführt . Schon im Interesse der mensch¬
lichen Gesundheit muß daher verlangt werden daß infizierte

, Tiere rücksichtslos ausgemerzt werden. Hervorzuheben ist in die-
, sem Zusammenhang , daß Fleischvergistungsbakterien auch im
! Fleisch von Tieren vorhanden sein können , die an anderen schwe-' ren Erkrankungen , wie Euterentzündung , Eebärmutterentzlln-

dung . Eelenksentzündung . Bauchfellentzündung u. a . gelitten
i haben.
. Die Ermittlung von infizierten Tieren erfolgt in der Regel
! durch die bakteriologische Fleischuntersuchung Mit Rücksicht auf
s die große Gefährdung der Menschen durch das Fleisch kranker
^ Tiere hat das Reichsministerium des Innern vor kurzem neue
! Vorschriften über die bakteriologischeFleiichunreriuchung erlassen.

Durch diese Verordnung sind die seitherigen Bestimmungen über
die bakteriologische FleischdesäMU erheblich erweitert und ist
eindeutig klargelegt worden, in welchen Fällen der die Ergän-
zungssleischbeschau ausübende Tierarzt die Vornahme der bak¬
teriologischen Fleischuntersuchung zu veranlassen hat . Nach dem
Inkrafttreten der neuen Vorschriften muß bei allen kranken Tie¬
ren . die zur Schlachtung kommen . — wenige Krankheiten aus¬
genommen — die bakteriologische Fleischuntersuchung durchgesührt
werden . Dem nicht jetten noch bestehenden Widerstreben der
Tierbesitzer gegen sie Vornahme der bakteriologischen Fleish-
untersuchung ist entgegenzuhalten , daß einerseits nichts Unter¬
lasten werden darf , was den Schutz der menschlichen Gesundheit
fördern kann, daß andereresits durch die brkteriologische Fleisch-
untersuchung ermöglicht wird , viele Tierkörper . die früher , als
man die bakteriologische Fleiichuntersuchvng noch nicht kannte,
hätten vernichtet werden müssen , noch dem menschlichen Genuß
zuzufllhrcn, wenn die Untersuchung die Unbedenklichkeit des
Fleisches ergeben hat.

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Fleischvergiftererkran-
kungen bestehen in der Hauptsache in

1. Desinfektionsmaßnahmen.
2 . Untersuchung von Blut- und Ausscheidungsproben von sämt¬

lichen Tieren eines Bestandes , in dem ein mit Flcijchvergiftunzs-
bakterien infiziertes Tier ermittel worden ist.

3. Absonderung und Ausmerzung infizierter Tiere.
Zur Verhütung der Weiterverbrertung der Seuche ist es von

größter Wichtigkeit, daß regelmätz' g nach Feststellung eines
Fleischvergifterfalles eine gründlich« Reinigung und Desinfek-

. tion tunlichst des ganzen Stalles mindestens aber des Stand-
? piatzes des infizierten Tieres, ferner der Schiachtstätte und aller

Ausrüstungs- und Eebrauchszegenstände , die m >t Ausscheidun-
, gen des Tieres verunreinigt worden sind , oorgenommen wird,
j Notwendig ist auch die Unteriuchung von Blut- und Auslöser»
i dungsproben von den übrigen Tieren des R ' ndoiehbcstandes,
i in dem ein krankes Tier ermittelt worden ist . damit die wei-
- teren , bereits insiziertcn Tiere . >nsbeio» berc auch die Dauer»
^ «usscheider , aus dem Bestand herausgenommen werden. Die

Proben werden nach jeweiliger Anordnung des Tierärztlichen
Landesuntersuchungsamts vom Tierarzt entnommen . Kosten
entstehen hierdurch dem Tierbesitzer nicht.

Werden bei diesen Unieriuchungen weitere infizierte Tiere
ermittelt, so sind diese abzusondern und an einem geeignetenOrte abzuschlachten . Ob das Fleisch dieser Tiere noch zum mensch¬
lichen Genuß zugeiasten werden kann häng: von dem Ergebnis
der bakteriologischen Fleiichunreriuchung ad Die Zentralkaste
der Viehbesitzcr . ü -e auch zur Durchführung ver Lestandsunter-
suchung Mittel zur Verfügung stellt , gewährt dem in Schaven
gekommenen Tierbesitzer eine Unterstützung, die von Fall zuFall se nach Höhe des Schavens , festgesetzt wird.

Milch, die aus Beständen stammt, in Venen eine Infektion
mir Bakterien der Enteritisgrupoe lFleischoergiiterbakterien)
festgestellt ist , Vars nach Paragraph 1 Abs. l ver Reichsaussüh-
rungsoerorvnung zum Milchgesetz vom 15 Mai 1931 nur nach
genügender Erhitzung in Verkehr gebracht und muß io lange vem
Srhitzungszwang unterstellt werden, bis der ganze Bestand surch-
untersucht ist und die erkrankten Tiere und etwaigen Baklerien-
ausscheider aus dem Bestände » ntsernt «ind Es liegt also im
Interesse des Tierbesitzers, daß diese -um Schutz der menschlicks -cn
Gesundheit notwendigen Maßnahmen so rasch als möglich Lurch-
geführt werden.

« 'Me RMlch lli ovr aller Neil
L'

mdbcrgh nach Brasilien geflogen . Havas berichtet aus
Bathurst (Afrika ) , daß der amerikanische Flieger Lindberghund seine Frau nach Natal abgeslogen sind.

Zwei Vahnarbciter von einem Eilzug gelötet. Wie das
Reichsbahnbetriebsamt Leipzig mitteilt, wurden zwischen
Leipzig —Connewitz und Oetzsch ein Rottenführer und ein
verheirateter Zeitarbeiter aus Crimmitschau bei Vermes-sungsarbeiten von einem Eilzug der Streck : Leipzig—Plauen überfahren und getötet.

Neue Erdstöße in Griechenland . Nach einer Meldung ausSaloniki wurden aus der Halbinsel Ehalkidike zwei starke
Erdstöße verspürt Gleichzeitig machte sich auch ein Seebeben
bemerkbar. Die Bevölkerung ist stark beunruhigt.

„Stefan Eeorge -Prcis "
. Aus Anlaß des Ablebens des

deutschen Dichters Stefan George hat der Minister für
Volksausklärung und Propaganda bestimmt , daß der vom
Neichsminlsterium für Polksaufklärung und Propaganda
alljährlich am 1 . Mai iür das beste Buch des oorangegange-nen Jahres zur Verteilung kommende Preis in Höhe von
12 000 RM . die Bezeichnung „Stefan Eeorqe -Preis " führt.

Der ungarische Deutschenführer ch UniversilälsprosessorVakob Bleyer, der Begründer und Führer des deutschen
Volksbildungsoereins in Ungarn , ist an einem Herzschlag
gestorben . 1911 beries ihn die Vudapester Universität zum
Professor der deutschen Literatur. Pros. Bleyer war Mit¬
glied der Deutschen Akademie in München , Senator der
Universität Tübingen.
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Buntes Allerlei
Eine 15jährige Heldin

8 Schweden feiert den Heldenmut eines löjäh-
rigen Mädchens und steht erschüttert an dem Kranken¬
lager der kleinen Eunhild Leime r , die zum Krüppel
geworden ist . Vor kurzem war Eunhild in dem obersten
Stockwerk eines Hauses allein mit ihren fünf kleineren Ge¬
schwistern . Plötzlich merkte sie verdächtigen Rauch . Aber bevor
sie noch die Nachbarn verständigen konnte, schlugen bereits aus
dem unteren Stock die Hellen Flammen empor . Ohne an sich zu
denken, raste sie . durch das verqualmte , brennende Treppenhaus
und rettete ein Kind nach dem anderen . Nur das letzte Kind,
ihr lüjähriger Bruder , halb besinnungslos vor Angst , weigerte
sich, ihr durch den Rauch zu folgen . Kostbare Minuten gingen
verloren . Inzwischen war auch die Feuerwehr angcrückt
Eunhild lieg nun ihr Brüderchen , an ein Bettuch gebunden , an
der Hauswand hinabgleiten . Auch dieser Junge war gerettet
Eunhild aber , von Feuer und Rauch schwer mitgenommen , sah
nicht das aufgespannte Sprungtuch und sprang so unglücklich
in die Tiese, datz sie sich die Wirbelsäule brach . Alle Kunst der
Aerzte vermag diesem jungen , tapferen Menschenkind nie mehr
die Gesundheit , nie mehr die Fröhlichkeit ihrer Altersgenossin¬
nen wiederzugcben . Gunhilde wurde auf Kosten der Stadt
Stockholm in das beste Krankenhaus gebracht, die vorzüglichsten
Aerzte bemühten sich um sie . Die Carnegie -Stiftung in New-
york hat der Heldin eine goldene Uhr und ISMO Kronen ge¬
schenkt. Mit diesem Gelde und mit Unterstützung der schwedi¬
schen Behörden wird Eunhild ein Gewerbe erlernen , das es
ihr gestattet , auch in ihrem bejammernswerten Zustand den
Lebensunterhalt zu verdienen.

Bekehrte Kannibalen
Pastor C. H . Parker , der seit 1913 aus einer Insel der Neuen

Hebriden als Missionar gelebt hat , ist jetzt nach Sydney zurück¬
gekehrt. Die Eingeborenen dieser Insel waren Menschenfresser,
sic nahmen ihn bei seiner Ankunst gefangen und legten ihn auf
den Opserstein, um ihn zu schlachten. Als die Wilden jedoch den
Geistlichen einen Augenblick loslietzen, sprang er auf die Füge,
griff nach seinem Jnstrumentenkasten und machte sich daran , die
Verletzung eines Kriegers zu behandeln, die dieser im Kamps
mit einem feindlichen Stamm daoongetragen hatte . Die Wilden
sahen ihm staunend zu . sie vergaßen ihr Vorhaben , und einer nach
dem anderen ließ sich von dem Missionar seine Wunden verbin¬
den. So begann die Missioustätigkeit Parkers , und im Lause
der Zeit sind die Eingeborenen die besten Freunde des Mannes
geworden, den sie einst verspeisen wollten . Der Missionar hat auf
der Insel viele Ueberreste von kannibalischen Gelagen gesunden;
aber er erklärt , daß die Wilden nicht etwa Menschensleisch essen,
weil es ihnen schmeckte , sondern sie glauben , daß alle Vorzüge
und Fähigkeiten des Opfers aus den übergehen, der sein Fleisch
verzehrt. Uebrigens essen die Kannibalen lieber das Fleisch von
Schwarzen, die Weißen schmecken zu salzig.

Originelle Zechprellerei
In der ungarischen Provinzstadt Soroksar hat sich fol¬

gende originelle Zechprellergeschichte ereignet : Zwei junge
Leute , stellungslos und ausgehungert , aber gut gekleidet, mit
einem Riesenappetit und entsprechendem Durst , erschienen wohl¬
gelaunt in einem Restaurant von Soroksar und bestellten sich
zu essen und zu trinken , mit Gesten, die auf eine wohlgefüllte
Brieftasche schließen ließen . Es wurde ihnen selbstverständ¬
licherweise alles bereitwilligst gebracht und der ab und zu an
dem Easttisch vorbeigehende Wirt freute sich im Stillen über
den ausgezeichneten Appetit , den guten Durst und die schöne
Abrechnung. Es wurden immer neue wohlschmeckende Dinge
und immer neue Füllungen besten Tokajers angefahren , die alle
den Weg alles Vergänglichen nahmen . Nachdem drei , vielleicht
auch vier Stunden vergangen waren , gerieten die beiden umsatz-
festen Gäste in einen lustigen Streit , der darum ging , wär nun
die Zeche bezahlen sollte . Der Wirt wurde herbeigerufen und
schließlich einigte man sich, nach Ablehnung verschiedener Vor¬

schläge , uifolge geschickter Taktik des einen Gastes auf einen
Wettlauf . Wer mit dem vollen Magen als erster um den Häu¬
serblock gelange , zu dem das Wirtshaus gehörte , müsse vomserblock gelange , zu dem das Wirtshaus gehörte , müsse vom
Verlierer freigehalten werden . Der Wirt , der immer aus die
Unterhaltung seiner Gäste bedacht war , ging freudig lächelnd
auf den Vorschlag ein und die beiden Gäste stellten sich im Kreise
deb übrigen belustigten Gäste auf der Straße zum Wettlauf auf.
Auf das Kommando „los" stürmten sie unter den Anfeuerungs¬
rufen der übrigen Lokalbesucher davon . Nach Verlauf einer
unwahrscheinlich langen Zeit , während der ein Spaziergänger
den Häuserblock in gemächlichstem Tempo hätte bewältigen
können, machte der Wirt in plötzlicher Erleuchtung ein unge¬
heuer dummes , verdutztes Gesicht, worauf die auf die Läufer
wartenden Gäste in ein schallendes Gelächter ausbrachen , denn
plötzlich wurde es den Wartenden offenbar , datz sie auf die Rück¬
kehr dieser beiden braven Zecher wohl bis zum jüngsten Tage
vergeblich warten würden.

Humor
Antzeroewöbnliche» Ereignis

Käufer : „And noch eins : Ich möchte den Wagen gleich bar de-
, üblen. Wieviel geben Sie mir in diesem Fall Skonto ?"

Verkäufer : „Fa , mein Herr , da müssen Sie wohl noch einmal
wiederkommen. Ihr Ansuchen ist so ungewöhnlich, daß ich im
Interesse meiner Firma erst eine Auskunft über Sie einbolen
muß".

Bekebrungsversuch
Abstinenzler : „Halt , Freund ! Glauben Sie wirklich, bah ein

Glas von diesem verderblichen Zeug Ihren Durst besser stillt,
als ein Glas reines , klares Wasser?"

Der andere : „Aber wer sagt Ihnen den «, daß ich nur ei»
Glas trinke?"

Zwei , die znsammenvassen
Unteroffizier : „Sind Sie schon geritten ?"
Rekrut : „Nein , Herr Unteroffizier !"
Unteroffizier : „Schön, dann nehmen Sie dieses Pferd . Das

vatzt zu Ihnen . Das ist noch nie geritten worden" .
Er versteht das Geschäft

Angler : „Hallo. Junge , verkaufst Du mir den Hecht, den Du
da hast ?"

Junge : „Nee , nee , aber für fünfzig Pfennige vumve ich ihn
Ihnen , damit Sie sich damit photographieren lassen können !"

Bescheidener Optimismus
Er ist längst angezogen, sie ist noch eifrig bei der Toilette.

Durch die Tür unterhalten sie sich über das Theaterstück , wel¬
ches sie anseben wollen. Sagt sie : „Ich habe gebörr. zwischen dem
ersten und dem zweiten Akt sollen zwei Jahre liegen"

Er ( resiginiert ) : „Na , dann werden wir iür den zweiten Akt
wohl noch zur Zeit hinkommen!"

Schwerer Raubübersall auf einen SA . -Mann
Dortmund , 6 . Dezember. Vor dem Auszahlungslokal

der Ruhrknappschaft Dortmund -V-rckmann wurde heute in
früher Nachmittagsstunüe ein schwerer Raubüberfall ver¬
übt . Der Auszahlungsbeamte war gerade in Begleitung
eines SA .-Mannes , der eine Geldtasche mit 12 000 Mark
Inhalt trug , mit seinem Auto vorgefahren , als ein junger
Mann an den Wagen heransprang , einen Revolver zog
und den SA . - Mann niederschotz. Er entriß dem Schwer¬
getroffenen die Tasche , schwang sich auf ein Fahrrad und
ergriff die Flucht. Fahrrad und Aktentasche wurden spä¬
ter aufgefunden . In der Tasche befanden sich noch 7800
Mark , die der Räuber nicht gefunden hatte . Der verletzte
SA .-Mann wurde mit einem schweren Lungenschuß ins
Krankenhaus gebracht.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Am Samstag , den 8 . Dezember, um 4 Uhr findet im „Wald,
horniaal " in Nagold der Schulungskurs statt , an dem sich alle
Amts - und Stabswalter der Ortsgrupp ' , sowie die örtliche»
Obleute der NS .-Kriegsopferversorgung zu beteiligen hiben.
Die Geme' nderäte sind zur Teilnahme eingcladen . Bei Verhin¬
derung ist schriftliche Entschuldigung nötig . Es werden sprechen
Pg Stud -Rat Kubach-Nagold und Pg Nil ! von der Gaufüh .-cr-
schule.

Stellv . Ortsgrupvenleiter : Kalmbach.

Wegen Diebstahl der „Emden " -Elocke zu Gefängnis
verurteilt

London , 6 . Dezember . Wie Reuter berichtet , ist in
Sidney ein junger Deutscher namens Charles Kaolmel ( ? ) ,
der im Jahre 1925 nach Australien gekommen sein soll,
unter der Beschuldigung, daß er die Schiffsglocke der
„Emden" aus dem australischen Kriegsmuseum gestohlen
habe, zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Bundespräsident Miklas für eine politische Amnestie
Wien , 6 . Dezember. Eroßdeutsche Abgeordnete sprachen

heute beim Vundespräsidenten Miklas vor und stellten an
ihn das Ersuchen , die Wiederherstellung des inneren Frie¬
dens durch eine umfangreiche politische Amnestie anläßlich
des bevorstehenden Weihnachtsfestes einzüleiten . Der
Vundespräsident erklärte , das Recht zur Amnestie im
ordentlichen Strafverfahren stehe ihm nur auf Antrag der
Justizverwaltung zu . Eine politische Amnestie im Zuge
des Verwaltungsstrafverfayrens falle nicht in seine , son¬
dern in die Kompetenz der Bundesregierung . Der Bun¬
despräsident erklärte aber , daß er den Gedanken einer
politischen Weihnachtsbefriedung begrüße und , soweit es
in seinen Kräften stehe, die Anregung der großdeutschen
Abgeordneten unterstützen werde.

Immer neue Unwetterschäden in Süditalien
Rom , 6 . Dezember . Aus Süditalien treffen immer

neue Meldungen über Unwetterschäden ein . In der süd-
sizilianischen Provinz Caltanissetta kamen fünf Personen
ums Leben . Auf fast allen Eisenbahnlinien mußte der
Betrieb eingestellt werden.

Benesch nach Paris eingeladen
Paris » 6 . Dezember. Auf Einladung der französischen

Regierung wird der tschechoslowakische Außenminister Dr.
Benesch demnächst nach Paris kommen . Am 14 . 12 . wird
er eine Unterredung mit Paul -Boncour haben . Während
seines offiziellen Charakter tragenden Aufenthaltes wird
Dr . Benesch auch vom Präsidenten der Republik und vom
Ministerpräsidenten Chautemps empfangen werden.

Gestorben
Calw: Martin Weick, Geschäftsführer , 74 Jahre alt.
Bad Teinach: Gottliebin Harsch Wwe . , 75 Jahre alt.
Lützenhardt OA . Calw : Matthäus Rentfchler.
Röt : Joh . Gg . Wurster ( Lichtenberg) , 79 Jahre alt.

Wetter für Freitag
Infolge des Hochdruckeinflusses ist für Freitag immer noch

mehrfach heiteres , trockenes und frostiges Wetter zu er-
warten . —
Druck und Verlag der W . Riekcr'fchen Buchdruckerei . Altensteig

Verantwortlich für die Schristleitung : L Laut.

Garrwtiler.

Zwangs -Brrstelgernng.
Am Freit rq , den 8 . Dezember 1933 , nachm tiags

I Uhr verkaufe ich öffenilich meistdieieiid gegen bare Bezahlung cur

Rind
Zusammenkunft b . im „ Hirsch" .

Gerichtsvollzteherstelle Nagold

3n der

Mtt. FiuftllM Alteosteig
NadeWinm-

HolzverLnis
avf dem Stock.

Am Dienstag , den 12.
Dezember 1933 , vormittags
>0 Uhr in Alten steig im
„ Grünen Baum"
aus ganzem Forstbszirk:

Buchhandlung Lank
sind stets zu haben

Tageszeitungen:
„Völkischer Beobachter"
„NS . -Kurier"
„Stuttgarter Neues Tagblatt"

Funkzeitungen:
..RS .-Funk"
„Funk -Illustrierte"
„Siidfunk"

Nluitrierte Zeitungen:
„Illustrierter Beobachter"
„Deutsche Illustrierte"
„Berliner Illustrierte Zeitung"
„Frankfurter Illustriertes Blatt"
„Grüne Post"
„Koralle"
„Münchener Illustrierte Presse"
„Neue Z . Z .«

Magazine (Scherls Magazin , Magazin und Uhu)
Motor und Sport
Technik für Alle
Velhagens Monatshefte
Westermanns Monatshefte

Svitle:
Elfer raus ! Fang den Hut Halma
Sag nix über Pulok — Schach
Schwarzwald -Qu artett

Zl Ta Fm : 528 I , 625 II,
651 III, 333 IV. , l56 V,
6i Vl . ; Fo Fm : 53 I , 103 II . .

6 III, 53IV . . 49 V . 10 VI.
Klasse.

KIteasteig.
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! bnerei unck Irizl -ülLiiomae-
i sclwlt / ?erasprecber dir . 226.
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. Kabliru o. klopf
! Schellfisch o Kopf

K . bl au - F let
! Kieler Bücklinge
r Lachshe . inge
! —— ^
i Gut « und billige

NE-Arltlkl!

Arisch eingetroffrn:

ML?

Eabliau o . Kopf
Schellfische o. Kopf
Labltaufilet
Goldbarschfilet
Bück ings geräuchert
Sprotten ' / « Psv . 20 ^
Sprotte « in l Psd .-Kiste

Bru to für Nesto 60 ^

Sie Sluishait -Maraarlne
gegen abgegebene Bezugs¬
scheine für Noobr . u . Dezvr.

i kmn abgeholt werden
bei

Chr. Burghird jr.

n/daelo
Nur mit dem

HollirrVchwem
anerkannt beste Mastresultale.
Ferkel und Läu 'er treffen j den
Mitiwoch ein und können so-
fort abgegeben werden.

iAnserakr
! erbitten wir nn» frühzeitig

neun
sidiscn
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Hlivssam « i Psv . rs ^
WeWkeusiiller 1 Psv . 4ü ^
KallarleusikMterlPsv . zz^
Sollimrr.RübsanlevIPsd. ^
Haserttra 1 Psv 4ü ^
Sllberh rse 1 P v . 4S ^

! Kanakikllsanull1 Psv . 40 ^
Kanllrleuslng'u ter

V« PIv . - PM Zü4»
Elervrot in Pakets 5ü ^
kiervrot in Sölle 1.80,
Bogelsaov ln r Psv . .Pak. rs^

empfiehlt

Chr. BurMürd jr.

Lahrer Wkeilver BoteSll ^
MM . Evans Kaienver 4ü ^
Lustiger Stnrtg . Biiver-

Kaleuvlr 4S^
Schwüv. HklmatkalenverSS ^
glllmergrillikaleuver 43 ^
Psarrer Küazles Bolks-

Kaleuver so ^
Speemanns Weu-

Kalkuver z.4S
Sveeaianns Kunst-
taieuver ^ r.4ü i
Fraueu - Schllsfeu - !
Kaleover i.sa
Vorrätig in der

ülloddMülllllg Lank
^lteostelx uock ksxolck.
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